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DBetradytungen
fiber das

%atltferlanb,

feinen vorberigen Jufand , feine Nevolution, und feine. o6
Emporungen nebft ibren Folaen, '

N‘am etmm ea quae gravm sunt, 31 recte smt ahmmstnta,
facile in mehus canvertz possunt

Som{ in OEDIP TYR.

Ullgemeine Einleitung . ..

£ L

LB dan Rty ta

@aﬁ Walliferland ift bisher in einem o vevichicdenen Lichte
befchrichen worben , dag man it billig vermundect iff , die
FLaheheit o febr entﬁe!it U feben -Ig&ttc Rouffeay das
und wave g nqt; 5) !betxem ﬂetﬁtger b,eretfct mnrbeu ’ fo, mfw_e
daffelbe bey feinen Rachbarn in grofever Achtung gefanden.
Nouffeau hat fein Gemdlde aus dev. fuft gegriffen; Yns
deve baben es gu cinem elenden, unfrudhtbaren fand herabe
gemitedigts — bepdes ift ubertricben,

S0 wenige, fo falfhe Kenntnif eined in dev Mitte von
Curopa gelegenen Landes, in einem [abrbundert, in dem
Reifen und Neifebefchreiben sur Sucht geworden, ift fo fone
derbar, daf maw's faum begreifen fann. Nodh mehr crftaunt
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man , went man bedenft, wie viele Helvetier und Fremde
ifbelich das Heilbad in Baden (von Fremden gewdbnlic
vas feuferbad genannt) befuchten,

SWenn man aber bedenft, wie wenig Reifende hier in Bes
Fanntichaft mit den Fremdenfchenen Landleuten fommen Fonso
ten, wie unangenchm und befdywerlich eine NReife in diefem
gande mar, und wie obevichlich der Wmaang der Wallifer
mit Feemven, felbft im Wallisbad gewefen ift: fo wird man
von feiney BVerwunderung uvicEfommen,

Unterdefen crregen felbft die Nrfachen dev Unbefanntichaft
mit diefem Land die Neugierde, befonders wenn man bedentt,
wie ungemein die Laudfchaft LWaullis die AYufmertfamfeit deg
Gelebrten und des Menfhenforichers in mancher Kickficht
perdient,

€in 35 @tunden langes Thal, das einen eingigen fahrbas
ren Sugang bat; das mit fchlechten, unfaubern Herbergen
verfehen , durch Fremdenicheue Cinwobhner bewobnt, und
durch elende Straffen gebabhnt ift, Tockt feinen Retfenden an,
Yber wann er fich auch fiver diefes alles hinaus gefest bhtte,
ras wirde ¢s erlangt baben? Feder Frembde war ein verdache
tiger dMann, der feine gebeime Ybficht Datte : branchte ex ein
Sernglag fo tar er ein Spion ;3 Mef-Tnfvumente, ein Lans
Desverrdther; las er Steine jufammen, fo fuchte er Golds
ein Botanift allein, fchlecht gefleidet, fonnte fid) noch durchs
belfen, wenn er befcheiden wav ; man hielt ibn deun fliv cinen
Rrdutertenner, er rourde infoweit gefchist,

Oie Lebensart bicfiger Einwohner ift fo febr von der ihrer
~Racdbbarn verfchicden , daf ihre Fremdenfcheue gav nicht su
weroundern ift.. Shre Cinfhnfte ind ungemein eingefchrangt,
ibre bausliche Ginrichtung {ct cinfach, ihr Yufrwand fehr gee
ving, ihre Alltagstleidung von fanger Dauer. YUles Dinge,
die das Berlangen nach aufern Befanntfhaften gewaltia
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Hemmen, und Reifende beynabe in die Unemdglichfeit vetfenen,
getveue und widhtige Nachrichten cinjuziehen,

Ein wohl bearbeitetes Werk tber die Landichaft Wallid undy
deflen Einwobner, mifte defhald jedem Kenner fehr wills
fommen feonr, €in foldhes ju liefern vevmag ich nicht; abes
Bentrage dazu fann id) geben, die vicleicht verfchiedenes ente
balten, vas den mehreffen Lefovn unbefannt feyn mag.

Meint Vorfag ift, obngefchr folgende Eintheilung ju befol-
gen, infofern es fich nemlich in dev Folge thunlich erpeigen
wird , und midy nicht wichtige Sritnve (dieich jvarjest nicht
voufebe) su einer Abduderung veranlafen
1. Surger Begriff e¢s vorigen Juftanudes ver Landichaft
Wallig, '

2. Cage dicfer Landichaft.

3. Qerfelben Clima,

4. Einwobner und Sprache.

5. Religion.

6, Unterricht und Ergichungsanftalten,

7. Landbau.

8. Bichjudt.

9, Gewerbe und Handlung.

10, Naturproduften.

11, Geographifche Befimmungest.

12, $Hohen-Meffungen,

13. Phofitalifche Bemerfungen,

14. Militaivifche Ueberficht.

15, Dic Revolution im Wallis; die erfe Cmypdrung von
1798, ibre Urfachen uud ihre Folgen.

Die grepte Empdrung vou 1799, nebff dem Feldsug im
Wallis von gleichem Sabe. |
& S werde trachter, was ich mir vorgengmmen, mitmige
{ichiter Unpartheplichfeit su bebandeln,
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Sefy erfldre mich als Freund des Candes und der Einwobner;
Eebler deren Enthullung vorthelhart i, werde ich jwer nicht
wit Suillichmeiaen ibergehen, aber ehne femand vadu o ju
nabe ju tretem; und nicmals wird ooy L!ban MLoung mit
WBosheit verfoupft feyn.

Ein Cand, das den auifern Umftdnden nad; das Cafchemiv
pon Europa iff, das viclleicht veeit mebr vatuiliche Seltene
peiten acfureifen har, als fein afiafifched Gegenbild , vere
dient allerdings nabey befannt ju feyn.  Jch mache mivs juy
Pflicht, dem Helvetifchen Yublitum vasjenige, was ich dartibey
gefamumelt hebe vovsulegen, und fiie den Wunfdh bey, daf

vie aefammiten Kenntniffe jum BDeflen deg Landes crfpncffen
mogen.

I. fSapitel

Kurger Bevicht des ehematigen IJuffands der
Landichaft Wallis,

Qcht man den Gang und den Werth einer Regievung bes
uvtheilen will, fo wird die Untevfushung ihves Brfprungs
unentbehylich.

WVor alten Jeiten war der BDifchof mu:flcd)er Graf und
Peafeft s er war mit einem Wort oberfier Herr, Yuffer ihm
waven feby michtige Edcllcute, wic dic von Naren, von Shun,
Gravetfch u, a, m.

Allein die Obevmallifer, welche die Menfchenvechte nicht
durch Sophismen, fondern aus der Behanifung tarnten, evs
fchlugen im XV. Sehehundert ibre Hevren, zerfideten ihre
Sdlofier, mackten fich frep, und vercinigten fich jum Ges
uuf mebrever Frendeit,

Die Vereinigung gefihabe gu einer Jeit und untev Ym-
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ftinden, wo unbedinate Srepbeit alles, und gefedichaftliche
¢ nichranfung wenig galt. Danvermwahrte fich gegen dag ns
ternehmen dev Grofen, vou denen man gefranft worden war;
Ordnung fhien ein Cingrif auf die Frepheit su feyn, undan
YAnarchic dachfe jebt nicmand in cinem Lande, wo bep vore
fommender Gelegenheit jeder fich willig dbem gemeinen %eﬁen
aufopferte; Statiftifche Bearife fonnte man in jener Jeit mit
Biigleit feine fordevn, und an eine befeve Jufuniy dachten
in felbigem Seitalter fellfi die aufgef!fwte‘?m Gurfien Curos
pens faum.

Die Eintheilung der ficben Republifen {m Wallis, in Schus
bderr, feheint eine alteve Abtheilung in Jehen voraus su fesen,
vie Bier unvollftaudia geblicben ift; entweder weil cin Coms

fement mangelt, odey weil , unier Vepbebaltung des Na»
mens , die Jehnden Fleiner ausfielen,

Die Oberwallifer woliten nun nicht nuy feinem Herren
mebr unterwiurfig feyn, fondern fie rwollten auchy im Grund
pon feiner Obrigfeit abhangen. Die sweymal im Fabr yers
fammlete Tagfagung in Sitten, befovgte die laufenden geo
meinfchaftlichen Anfalten, Batte aber in den Jehnden gov
nichtd su befeblen und alles Auffevordentliche mufte ad refe-
rendum an diefe genonmunen twerden,  Sn den Jehnden war s
chen das, die Gemeindsabgefandien nabmen da wicder alles
Unaewdhaliche ad referendom. Kury, fo wie jeder Sehnden
wefentlich und namentlich fouverain war, fo roar aud jedeg
Siechfpicl wivflich unabdbéngig , und in jedem Kivchfpiel wae
¢§ jeder angefeffene Birger. uter eincy folchen Regierung,
1o Sreubcii und Gletchbheit, obnefangfliche Aushangefchilde
su feorr, in ibver gangen Fiille als Grundpfeiler des confodes
rivten Staates angefehen wurden, mugte fich ¢in vobes Wolf
beffer "als ukter jedev andivn gefalien. Gie fctst'aber aLgeie
{cheinlich vovaus — ein Cafchamirs b, b, ein durch faft une

- wegfame
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eafame Gebiirge abgefchnittened und dagu felbfterseuqendes
Land, daf e foft ausfchlielich fie fich felbt lebt, und bis
auf wenige Bedhurfniffe durch fich felof leben fann. Eine
fo beidaffene Negierung fest fermer cinen gdnglichen Bersicht
auf alle und ede betrachtliche Verbefferungsanftalten jum voge
aus ; denn alle SNittel dagu gebrechen ihr. IJudem find in
einem folchen Qande jroey mddktige Hinderniffe aller Schritte
sur Yuftldrung, bdie jur WVerbeffevung fubrt: die Srigheit
und e Eiferfudht.

Man fann nach diefern folgende Maafregeln abfivabivett,
nach denen die Regierung im Wallis immerbin gehanbdelt,
und nach denen fie, in Svlge ibrer @runbfase, Bandelnt
mugte.

Sie mufte fich nicht um bas hetummern, mag auffer
irem gande vovgieng; und sufefen, daf fich memanb von
aufien betummere, wad davifin porgieng. C;e mugte fich
aller Anfelirung durdaus widerfegens denn Ddiefe leitet jur
Bervollfommnung , welche gevade das Geaenqift der Anate
hie ift, LWir werden im Kap, VI. des ﬁifentlquen Uinterrichis
feben, wie diefe TMaaregel befoldet ward,

Allein obfchon dem Anfefen nach alles vorgefebrt wore
ben, um Frepbeit und Gleichbeit unumidflich su machen;
obaleich 0is auf die Nevolution bepde in o voller Fraft et
balten worden, daf fogar die crften Beamten dfters unbes
fieaft ofentlich befchimpft wutden, fo hatte doch, in Abficht
auf Gleichheit, audh Hier das Gpriichroort Statt: Fatta In
legge trovato Pinganno. 9Nan fand . ¢inen Ausiveg ,/nm
Hevven und BVauern ju Haben; einen AUusweg, der den Herven
alie Aemticr juficherte, ohue daf etras dawider einjumwenden
gewefen wdre: Alle dffentliche Aften muften in
lateinifcher Sprache ansgefertigt fepn  Alfs

Schreiber, NRichter und Ymtleute mugten Latein verfehen,
(V. £ ®
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Diefem politijdhen funftgreiff if es hauptfachlich gusuidieeis
bew, daf fich gémiﬁje Gefchlechter Sabrhunderte durch, in den
evfien Ycmtern ibrer Sehnden erhaltenr haben. So fonder-
bar am& Diefe voiitifd)e Wendung zu der Erhebung eittes
lln:crfd,t.b t,mtfcﬁen Herren unb Bauern md)rﬁ‘mﬁomcmger‘
fr&fttg ausaedriicht , und die Urfache. einer immerwahrenden
ﬁnfembung bepder Parthien, NUber des Hafled ungeachtet,
dert der Bauer ﬂcgen den Heren trug, und nogh lange tre-
gent wird, merde ich doch in ver Folge Gelegenheit Haben, an-
sumerfer, welche machtige Oberhand auch febr geringe Kennt-
niffe in dringenden Umftanden Paben. &g ift deffen wokl eine
ftavfe Probe, wenn man fid) feines S’éinbes‘ bedienen mug,
um gegen diefen Feind felbft handeln ju fonnen ; wie ¢d in
Dent iesteu (Empurungen gefchab.

nntc;beﬂen pat die ancrfannte Gleichbeit mcf)t verBitts
vert, af, tm Gegenfap jener ur offentlichen Ausgelaffens
Heit ausgeartetcn Grepbeit, man fehy oft cin nicht wenig nies
bertmd)tmcs Bejeigen des Bavern gegen den Heren hat wahte
nehmen fontters, und jwar fo, wie man ¢s in aviffofratifchen
Kantonen fhroeelich anfichtia geworden wive.

Wenn man eine Reibe von Handlungen eines Volfs beo

tracbtet, oftern fhnurftracen MWiderfprudh davinn findet, und
nun auf die Beweggrinde juvicFaelbt , fo wird man allemal
eine grofie unmtﬁ'enbett im fintergrunde finden, die allein
das moralifche oder unmoralifche RAthfel aufdfen fanm.
- n gBallis waren die Aemter febr wenig eintrhglich, und
Degablten fich dennoch febr theuer; davaus erfolgte nothwene
diger Weife die Kunft, fie gelten ju machen, Diefe Kunfh
Die febr weit getrichen wurde, fiach mit dev Einfalt der its
tent febr ab, und gab dem gangen Stantswefen cinen febr
migfalligen Anfirich,
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Die Nothrwendigheit des Kunfifleiffes in einem armen
Lande, ergicht fich bieraus fattfam, |

Sch babe oben gefagt, daf der Bifdhoff ebemals der rivks
Tliche fandesherr war, Denfelben auf die reine Seelforge uo
vicksubringen, war jederjeit eine Hanptangelegenbeit des
Raths von Wallic, Diefer mit fieter Bebavrung begleirete
SSovfas, ward mit folchem Erfolg gefront, dag dem Zifchoff
Lestlich , auffer dem Munsrecht, wenia ubrigaebliehen war,
alg der BVoufis und eine Stimme im Landrath.

Diefer fandrath beftand aug dem Bifchoff, dem Landes
hauptmann, dem gandshauptmann - Statthalter, dem Landa
fchreiber und den Ausgefchoffernen dev Jebnden, Diefe fonne
ten fettden fo wiele fie woliten; allein jeder Sehnden hatte
nur eine Stimme. €8 waren alfo in allem neun Stimmen:
die Des Bifehoffs , die des Landshauptmanng und die der fier
ben Sehnden. Bewde erftere galten nur in Projefachern.

Dic Crwdblung des Bifchofis gefhabe durch eitien Voge
fthlag des DomFapitels von Sitten, von vier Perfonen aug
feinem oRittel, von reldhen vier der Landrath den Bifchoff
austodhite. BWorhin behauptete: freplich das DomFopitel feine
frene Sahl; allein der Landrath erflacte fich gegen jenes:
0, im Gall es fhr fich su der Wabt eines Bifchoffs fchreie
ten wivde, cr, der Landrath, eitten Prafeften evnennen riede.
Diefe freye Erofnung ermweete denngumal die feither befolgte
Croablungsart, '

Dic Staatseintiinfte waven febr gering, und berubeten
Doauptfachlich auf 25 big 30,000 Franfen, diec aug dem jinters
Wallis begogen wurden, aug bem @dtgvcrfauf , dem Zoll
o Alles war febr unbeteachtlich, und feineswegs jue
linglich, um das Land in Unfnahme u bringen, Die frate
sofifchen Penfionen machten ehedem cinen Theil der Befols
dungen aus , und die BVerfiegung diefer Hitlfsquellen wivde

8z
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Bier su Sand ungemein farf empfunden, Ware der Rjodan
geddmmet gewefen, bitte Kunftfleif die Eimvohner belebt,
fo batte man dicfen Berluft verlacht. Ullein dagu batte auch
alles anbers eingervichtet fenn mﬁﬁ'en_; weder die @funbf&st
ver Regicvung, nod{iibrg IMaagregeln eclaubten jene Anfialten,

Meine Lefer ﬁnb\mir vielleicht fchon suvorgefommen, und
baben die Frage aufgeworfen : Wie fonnte ed fenrr, Daf eine
Regictuna, wie die im Wallig, die gang aus dem aviftofra
tifchen heil des Wolfs beftand, dem allgemeinen, leidens
fchaftlichen Beftveben der Menfchheit sumider , feit Fabhrbune
devten feinen BVerfuch gemacht, die aviffofratifche Regierungss
art eingufubren? Die Enthaltfamfeit des Magiftvats fcheint
witklich fo augseichnend, daf man bevechtiget ift, dem Grund
davon nachzufptiven; denn menfchliche Sugend felbft will
ibre uldngliche Urfache baben, Bewym erfien Anblick febien
allcs die Ariftofratie su beglinftigen, Die Hauptdmter in
dett ebuden, wie Jehndhauptmann und Pannerhery, danere
ten lebenglanglich; fie waven eine lange Reibe von Sabrew
durch im Befige von wenigen (B‘efd)led)tcm gemefen 5 die
Gtaatshaupter waren groar nur auf jroey Sabhre erwdhlt, rurs
“den aber inggemein viele Sabre durch befiitiget. le diefe
Leute hatten einen flavfen Unbang, und die oftechr groben
Begegnungen, die fie von dem Landyolf erdulden muften,
fcheinent ein Bewegarund mebr ju fepn, fid)y diefer unange
nehmen Auftritte su entledigen. Endlich {chien die ariffofrac
tifche Werfafung dev veichen Stadt Sitten aufmunternd.

Wenn man aber auf der anvern Seite die Hmpdnde,
untet denen diefe Regierung ricfte, in Anficht nimmt, fo
ritd man bald gewabr, dag, aller jener feheinbaven Grinde
3u einem febr moglichen Uebergang sur Avifofratie ungeacht,
die Yusfubrung felbft nicht nur febr fchroer, fondern ohne
duffere m{icbtige- Hulfe unmoalich war.
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Dic Stadt Gitten, deren Werwaltung ungemein haug.
Bhlterifch eingerichtet war, Batte fich eben dadurch die Eifers
fucht dev gefammten Rehnden gugesogen, Judem if Sitten
bie einzige Stadt des obern Wallis gewefen; fie. hatte eine
ane su geringe Bevdlferung, und der Bodenlofe Pobel war
pafur gar nicht gu 3iblen, Dey Neichthum der Stadt Site
ten Dalf zu einey Regierungdanderung nichts; venn die aviffos
fratifdhen Sittener waren als Wallifer, eben fo gute Demo-
fraten als andere. _

Die Hewrn febten in den Jehnden und auf den Drfern
perfieent, und jeder machte da feinen €influg geltend, {o
aut er fonnte, obne an ecine Coalifion ju denfen,

©eld su Beflechung hatte der Staat feines; und ventt
auch einige Herven welches hatten, fo waren fie ju flug, ¢s
fo miglich ansuwenden. IMit einem Worte: bdie Landichaft
Wallis fonnte obne Auffere fberwicaende Macht , nodh Fabre
bundevte auf dem nimlichen Fufe cine joendeutige Erifteng
I)ingeielit babent. S§ch nenne jwepdeutia , wad zweper engs
gegengefetiter Yusleguugen fabig iffs und da ich die Unters
fuchung diefes Ausdrucks jweckmagia gloube, fo rerde ich
fie nicht mit Stillfhweigen tbergehen.,

@3 feye ein Land wic das SWalis gegeben , - beffent beye
nabe unuberfieigliche Srdnjen ihm cine unabhingige Cone
fritution sufidhern, an die ¢§ gewolint und welcher es gnge
lich guaethban if. €s nbt feine Neligion {eit undentlichess
Sabrbunderten unverdndert aug; es besablt niemand nidhts,
als eingig die Jehenden an Geiftliches das Vol ift nach dent
ametifanifchen Wilden , dag frepefte der Erde, und findet bege
nabe alle feine Bedurfuiffe innert feinen Grangen.

Aber diefes Land ift eben durch diefe Ybfonderung dex
Grangert und durch feine Conflitution gegen alle feine Nache
born, um ein paav bundert iabre gurickgeblishen, ~€in seve

| 3
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ftorender Strom verbeert fein befles Land, und vermanbelt
¢$ in Odes Strombett und Sumpfe, Diefe evgeugen elende,
oft faum menfchendhnliche Einwobner, und ervegen biufige
Krvanfheiten, Diefem Uebel vermdgen weder der Staat nockh
vie Ginwobner Einbalt ju thun, Niemand will ju allgemeis
nen Anftalten etwag beptvagen. E8 ift fein Kungfleif, feine
Eywerbung, feine BVerbefferung in feinem Fache, feine Yuf-
Havung, feine Ablegung ver BVoruvtheile, o fchddlich fie
audh fepn mogen. Scblieflich ift eine Aufferft elende Lebenss
ort-dev Einwobuer das Hauptmittel, fremde Bednrfnifie su
entbepren.

Bigdahin iff, wie man ficht, alles jweyfeitias aber
ginglich pofitiv it dev BVerluft der Penfionen aus Franto
vetch, und nicht weniger der Ybgang der Einfunfte aus dem
Unter-2Ballis, obne welcdhe die obere Republif nicht befichen
Fonnte; denn im Wallifer»Bienenford fellten die Unter-LWale
fifer die Arbeiterinnen por,

Gm Obere Wallis Auflagen ju %eﬁmtung ver Staatds
unfoften angulegen , gienge gar nicht an; denn dort ift dev
%egtiff von Auflagen ¢in Malzeichen der Dienftbarfeit. —
e bitte alfo Das gemeine Wefen beftehenr Ednnen? Det
Magifivat whre genpthiget worden, den Juftand des Landes
aufjudeckens, und dev aufgebrachte Landmann hitte, wie gee
braudhlich, den Hevven, das ift, den angeblichen BVerehthern,
alle Schuld aufgebtirdet; und bis die Sache jur @rorternng
gefommen ; maven viele blutige Juftrttte erfolgt. — Weldye
Rusficht !

- Wiv fehen jur Geniige aus dem Angebrachten, daf eto
fiens, die sigellofe Grephett des Ober-Wallifers durch ibre
felbft eigene Natur, weder Verbeflerung noch Auftlirung ets
tragen fonnte, indem jeder Schritt sur Kultuy diefe robe
Srevbeit cinfehvdnfen mufite, Bwentend: daf er, nadh dey
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Werficgung dev duffern Hilrsmittel , entweder cme Qicnberung
in feincm BVeehalten vornehmen, oder fich felbff aufreiben
mute.  Cin Cand, weldie oudh feine Schusgebivge fepn
anogen, dem alle auffeve jufaltige Hilfemittel abgeben, def:
fen Handwerfer , Kaufleute u. . w. alle Fremde find, hat
eine trauvige Ausfcht gu einer Selbfterifteny, die endlich in
wildes , ungefellichafiliches Leben ausarten muf.

Quch die Frepheit hat ibre Grdnzen : Est modus in ree
bus sunt certae denique fines quos ultra citraque nequit
placere libertas; denn da, wo bdie Frepbheit in Anavchie ubers
aeht, Hereicht in der That ein unectrdglicherer Despotigmus,
alg in feinem menavchifchen Staate — Sn diefern fann dodh
jeder feinen Sunfifieifi gelten machen und ift aefchant s befikt
L oetwas, fo fann er eines angenchmen Lebens theilbaftig
werden, und feine Sage in Rube binleben. Unter zugeNofer
Sueepbeit bat gerade dus Gegentheil Statt.

s fann unterdefien immer feyn, Daf ¢8 Leute giebt,
bie, durchy den Nament der Frepbeit hingeriffen, dag Wefent-
fidhe davon dberBupfen , und unbedinate Frepheit fedem ans
deen Zuftand , wenighens in der Theovie, vorzichen,

De gustibus non est disputandum,

Ullein e8 blcibt noch eitie andere Grage nbrigs Hat die
Borficht vas Menfdyengefchiecht, oder einen Theil deffelbest,
beffimmt s ciner unbevingten Grepheit allen Gebraud) dex
Sernunft aufsuopfern, und fo vie Perilichfte Gabe der Gotto
Beit beynabe thicvartig su entbeiligen?

Man fiebt leicht ein, daf bier nidht von dev Frepheit
aberbaupt die Rede fon, indem fattfam befannt ift, daf diefe
in den civilificteften €andern feldft am blihendfien feon Fansn,
wie Athen und Enaland jeugen. 9Biv Hatten ¢f nur mit
giner gang befondern vt von Frepbeit zu thun, die fich unger
{eitfamen Umftdnden , ohne viel Kovfbrechens , wud bepnabe

Fo
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obe Samof , eine lange Reibe von abren durch, in ibrers
usfprunalichen Wefen evbalten, und ibre surcichende Beftim.
mung mweit uberlebt batte,

So febr nun jeder unbefangene Lefer die barbarifche Mife
Bandlung des Wallis verabfchenen und die gottegvergefiene
AT migbiligen wird, mit der man allsufreyen Menfdyete
fchaamlos eine angebliche Befreyung antlindiaen durfte, chen
_fo geneigt durfre ey fich nach reifer Meberlegung befinden, die
Wereinigung von Wallis mit Helvetien, als eine befonders
glactliche Wendung der Vorficht ju Gunften jeneg Theils u
betvachten. Gewif gewinnt LWallis mebr dabey alg Helve.
tien.  Daf aber gewifie Wege jur Yusfohnung ndthig find,
die fich nicht unter einem allgemeinen 9Nanfftabe begreifen
lafien, follte ich Faum nothig baben, Hier angumerfen, *)

Anhang
gum ¢cvften Sapitel

7’\ .

Die Glicder des chemaligen Landraths bejogen whbrend
thren Gigungen nicht mebr Begablung als By, 15 des Tags,
au§genommen was die Projefgoebunbren abrerfen modhten ;
die im Obcr-Wallis felten, im Untern aber ofters ftatt haben,
Die Verfammlungen warcn im May und Ehritmonath und
Dauerten jedesmal 14 Tage.

Der geiftliche Stand war febe gefchdnt, mupte fich aber
allen Worurtheilen untermwerfen.

s ift im Wallis cin fehr gangbares Sprichwort: Wal
Tifer RNath fommt nach der Shat, E8 enthilt den
Urgrurd feines Unalicks

*) a8 ich bier vorgefeben, hat fich erroabret; e ift su hofe
fenn, daf funftighin allem Wawillen, dem yorgebant et
den fany, der Keim mangeln toerde,

(Die Forifesuna folgt. )



	Betrachtungen über das Walliserland, seinen vorherigen Zustand, seine Revolution, und seine zwo Empörungen nebst ihren Folgen

